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Eine neue Spinnpflanze Wie aus Paris geſchrieben wirdmacht die Sintern der Ramie der erſten aller Spinn

gute Fortſchritte Jn Gennevilliers unterhalb Paris
das damit bepflanzte Feld einen prächtigen Anblick die

Ramie Ah ungemein dicht iſt ſehr hoch und ſchön grün Der
erſte Schnitt wird jetzt vorgenommen man zählt auf einen zweiten
Ende des nächſten Monais Die Faſer der Ramie iſt feiner
ſtärker t e wiger als Hanf und Flachs dabei ebenſo lang als
Hanf Die Ramie iſt die chineſiſche Rieſenneſſel ſie wächſt im
mer nach wo ſie einmal gepflanzt der Wurzelſtock iſt unver
wüſtlich Sie gedeiht vorzüglich auf Rieſelfeldern Die größte
Schwierigkeit welche bis jetzt ihrer Einführung entgegen ſtand
iſt die Ablöſung der Faſer von dem etwas zähen Stengel alſo
die Entſtengelung Kochen Brechen Klimmen bei Hanf undFlachs genannt Da mechaniſche Mittel nicht ausreichten hat
man hier die Theorie zu Hilfe genommen und iſt dadurch zumZiele gelangt Die Akt engeſellſchaft la Ramie hat ſich das be
zügliche Verfahren patentiren laſſen und will jetzt den Anbau im
großen betreiben Die chineſiſche Rieſenneſſel gedeiht am beſten
auf leichterem beſonders Sandboden jedoch mit ſtarker Düngung
und Feuchtigkeit Deshalb wurden hier auch Rieſelfelder zu den
Verſuchen gewählt Der Ertrag an Faſerſtoff iſt drei bis vier
mal größer als bei Hanf Die Verwendung iſt mannigfaltiger
als bei Hanf und Flachs indem die Ramie vielfach Seide und
Baumwolle erſetzen kann Die Franzöſiſche Bank läßt das
Papier zu ihren Banknoten aus Ramie herſtellen Daſſelbe iſt
dauerhafter feiner und geſchmeidiger als jedes andere Papier
Der Druck iſt feiner Für Kupfer und Kunſtdruck iſt überhaupt
dieſes Neſſelpapier m ehe Die Chineſen fertigen be
kanntlich Papier an welches zu Taſchentüchern und ſonſtigen

wecken dient zu denen wir nur Gewebe gebrauchen können
aſſelbe iſt aus dieſer Neſſelfaſſer hergeſtellt und ſo geſchmeidig

daß man es falten und zuſammenwickeln kann ohne daß ein Bruch
teht

Die Pri alin ihres Vaters Am 18 Juli wurde foli enartige Eintragung in das Handelsregiſter des

mtsgerichts IV Hannover bewirkt Firma M Goldſchmidt
mit dem Niederlaſſungsorte Hannover und als deren Jnhaberin
Martha Goldſchmidt zu Hannover minderjährige Tochter desKaufmanns Adolf Goleſchmidt daſelbſt Adolf Goldſchmidt iſt
wie das Kleine Journal zu dieſer Bekanntmachung bemerkt
einer der Theilhaber der bekannten Firma A u M Goldſchmidt in Hannover deren Liquidation heute noch nicht beendigt
und welche da dieſe Liquidation über Exrwarten kläglich ausfäll
ihre Gläubiger abermals um horrende Summen ſchädigen wird
Martha Goldſchmidt die 15jährige Tochter des A Goldſchmidt
wird alſo die Prinzipalin ihres Vaters welcher bereits zweimal
fallirt hat Martha mag ſich vorſehen

Straßburg wird Weltſtadt Das Straßburger Tageblatt
vom 25 Juli ſchreibt Zur Kindtaufe mit dem Dampf
motor konnte man geſtern nachmittag einen Herrn und eine Dame
fahren ſehen

Ein Erſatz Was trink ſt denn ſoviel Bier Reſei Wenn
i immer ſitzen bleib un nit zum Tanzen kumm will i wenigſtens

hoam gebracht werd et See ſei
Verhindert Herr Huber ſonſt gingen Sie ſtets um zehnUhr 25 Hauſe t wirds aber mehtens Eins und oft noch

ſpäter Ja ineine Alte iſt ſeit drei Tagen ſo heiſer daß ſie
keine Gardinenpredigten halten kann

Beim Schwimmunterricht Unteroffizier Hab ich den
Kerl immer ein Nilpferd genannt und dabei kann die Kreatur

nicht mal ſchwimmen u ſen in der S
Beſcheiden Jüngling beim Mittageſſen in der Sommert Wahrhaftig zwei Frauenhaare der Suppe Endlich

ein uertern ührer Bitte ſich zu beeilen ſonſt veru wir den ken Anblick wenn die Sonne untergeht
Schulze ſchnaufend Na hören Se wenn s weiter niſcht
det macht ſe bei uns ooch

Da mich der Jndianer Umugukuwaua Philipp
aus Wieſeck bei Gießen böswillig verlaſſen hat

warne ich hierdurch jedermann demſelben auf meinen Namen
etwas zu e ndem ich für nichts hafte r bemerke

einem ten Publikum daß die ſeitherigen Vorſtele keine c r erleiden da ich bereits einen
anderen viel ſchönern Jndianer engagirt habe Achtungsvoll Franz
Schmidt Schaubudenbeſitzer

Tüterariſche Plandereien
Von A B

konnte es vorausſehen daß Wuſtmann mit ſeinem Buche
Sprachdummheiten einen Wespenſchwarm aufgeſcheucht

würde t ja ſo viel Leute welche die von Wuſt
mann gerügten er begehen und zu ungebildet oder zu dumm
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gar die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

ſtolz ſind um ſie abzugewöhnen wie ſollten ſie den unbequemen Tadler u Nahner nicht haſſen Aber ein Mann von

Geiſt und Bildung wie Dr Karl Kaerger der Verfaſſer von
In tyrannuncälos Berlin Gergonne u Co 1892 hätte

es nicht nöthig gehabt den Ton ungerechter Gehäſſigkeit anzuchlagen Es iſt ja vielleicht praktiſch d h für den Erfolg des
uches günſtig einen Gegner dem man hie und da eine gewiſſe

Pedanterie nachweiſen kann auf jeder zweiten Seite einen Schul
lehrer oder Schulmeiſter zu nennen Alle die Leute die unreif
aus der Schule gekommen ſind wenden ihre Sympathie von
vornherein dem zu der auf die Schulmeiſter ſchilt und ſeinen
Gegner als ben bezeichnet aber den beſſern wirklich ge
e Theil ſeiner Leſer wird Kaerger durch dieſen Ton ab

oßen
Es iſt anzuerkennen daß der Vorkämpfer der deutſchen Sprach

freiheit ſeinen Hauptſatz klar und beſtimmt ausſpricht daß er ihn
nackt hinſtellt Hus nackt man kann an dem Scheuſal alle
Rippen zählen Der Satz lautet nämlich kurz und erbaulich ſo
Die Analogie d h die We die Regeln des Lautwandels
erfolgende Uebertragung fremder Formen auf klang und ſinnver
wandte Wörter iſt mit der durch regelmäßigen Lautwandel ent
ſtandenen Geſtalt der Sprache gleichberechtigt Nun dann
könnte man ja ganz ruhig mit dem ver mählis ten Goethe Saale
Ztg vom 4 Mai ſagen Wilhelm findete ſich glückliches hatte ihm er 1 ch eint verbindete uſw Aber nein
das will K doch nicht Die Analogieform muß ſchon exiſtiren
dann darf man ſie auch brauchen Jn welchem Umfange
die ältere Form neben der jüngern noch egxiſtirt iſt
für die Tres der Legitimität der letztern vollſtändig gleichgiltig Der Verfaſſer hat ſich die Tragweite ich ſinde mit
ihm keinen Grund dies Wort zu verwerfen die Tragweite
dieſer Konzeſſion nicht klargemacht Er hat gedacht an frug
an Verein leipziger Lehrer rechts der Elbe und ähnliches
was er mit Recht in Schutz nimmt und nicht bedacht daß vor
allem wenn man wie er es thut auch dem Dialektiſchen oder
doch dem Provinziellen die Thore weit aufthut es ſchließlich faſt
nichts giebt das nicht Daſein und damit nach ſeiner Behaup
tung Daſeinsberechtigung hat Warum nicht jug ſtatt jagte
Warum ferner nicht das preußiſche laß er wenn das ſüd
deutſche er gehört geprügelt gelten ſoll Warum nicht
übergefahren für überfahren pommerſch Warum nicht

tauſenderlei anderes das eben auch exiſtirt Von hundert
Dingen die nicht nur der verhaßte Schulmeiſter ſagen wir
in dieſem Falle der Sprachgelehrte nein die jeder Gebildeteals Fehler anſieht fallen mindeſtens 90 unter die falſchen
Analogiebildungen Sie freigeben hieße alſo die Sprache
beſchleunigtem Untergange preisgeben Wie ſoll man es
denn halkten wo Altes und Neues neben einander beſtehen
So lange das Alte noch nicht fremdartig berührt wird
es jeder Menſch von Geſchmack und Sprachgefühl beibehalten
wo es veraltet iſt wird er es vermeiden Er wird alſo ſagen
ſog erklomm erklommen uſw aber bellte und nicht
boll rächte und nicht rach uſw Und nun ſehen wir uns

die Neuſchöpfungen in der Wortbildung an Hier iſt das
ſage ich gegen allein das Bedürfniß entſcheidend Wer ſinddenn die Leute die mit den vorhandenen Mitteln der Sprache
nicht auskommen können Die Männer von hohem Geiſt und
reicher Bildung wie Alexander von Humboldt Leopold von Ranke
und Helmuth von Moltke und hundert andere waren wie Gneiſt
Guſtav Freytag und hundert andere ſind Nein die griitl en
Maſſenſchreiber die penny liner die Halbgebildeten jeder Art
ſind es die unzähligemal zu Neubildungen greifen weil ihnen
das alte Gute nicht zur Hand iſt Eine edel angelegte Natur
ſagt Goethe eine edel veranlagte die Schmierer

Aber die Freiheit der deutſchen Sprache Nun ja es giebt
ſogar Leute für die keine Freiheit exiſtirt wenn ſie nicht mir und
mich verwechſeln dürfen Schöpferiſchen Größen wird es wahrlich
niemand verwehren durch ihre Neubildungen die Sprache zu be
reichern aber Leute die wie der Verfaſſer von ſich ſelbſt ſagt
mit der Schöpfung neuer Worte einen geiſtigen Sport treiben

Herr Kaerger beſchenkt uns unter anderm mit Die Durft
verdienen nicht ernſt genommen zu werden
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4 Ein EhrenwontRoman von L Haidheim
Natürlich müſſen Sie gleich morgen bei uns eſſen lieber

Otto Nit dieſen Worten hatte Frau Oberförſter von
Deinhart ihn bei ſeiner Antrittsviſite ſofort eingeladen und
da die Dame eine ruhige gradſinnige Freundlichkeit hatte die
ihr offenbar natürlich war auch daneben mit unendlicher
Freude und Herzlichkeit ihn als Verwandten begrüßte ſo ſagteTrautmann gern zu und fühlte ſich heute dem Aufſtehen

ordentlich froh bei dieſer Ausſicht
Vielleicht trug dazu nicht wenig die Hoffnung bei die

ſchwarzäugige in tiefe Trauer gekleidete junge Dame wieder
zuſehen welcher er vorgeſtellt und die Fides von Burkard ge
nannt worden war

Augen wie eine Feuersbrunſt hat ſie lachte hinterher der
joviale Oberförſter Nehmen ſie hr Herz nur in acht
lieber Aſſeſſor

Wahrhaftig die wunderbaren Augen hatten am Ende ſchon
gezündet als ſie ſich beim erſten Sehen auf die ſeinigen ge
richtet hatten denn warum hätte er ſonſt ſeit geſtern immer
an ſie denken müſſen

Die junge Dame hatte kaum ein paar Worte mit ihm ge
ſprochen ſie war erſt von einem Ausgange zurückkehrend er
ſchienen als er ſchon Abſchied nehmend an der Thür ſtand
Er wußte die drei oder vier unbedeutenden Redensarten kaum
noch und doch war ihm zu Muthe als hätte ſie ihm un
endlich viel geſagt und als könne er kaum die Zeit erwarten
mehr zu hören

ei einem ganzen Haufen ſeiner berliner Zeitungen ſitzend
wurde er vom Barbier unterbrochen der ganz aufgeregt aus
ſah und ihm erzählte der Lieutenant von Truhn ſolle von
Herrn Winzcek erſchoſſen worden ſein

Erſchreckt ſprang Trautmann empor hörte ſchon das
Lamentiren ſeiner Hauswirthin ſah wie die Nachbarn aus
den Häuſern ſtürzten und ſich die Schreckenskunde zuriefen
und der Sanitärsrath aus dem engen Heckengange kam der
neben dem Hauſe und Garten vorüber nach dem Parke zu

führte g nDer alte Herr grüßte ihn höflich und als er herabrief
Iſt es wahr daß der Lieutenant erſchoſſen iſt lachte der

ſelbe laut auf und rief nur ein Haben Sie noch eine Taſſe
Kaffee zurück

Das klang ſehr beruhigend eine Minute ſpäter war er oben
Frau Erdmeier brachte eine zweite Taſſe und während er
frühſtückte und plauderte ließ Trautmann ſich raſiren

Sie müſſen hier die guten Leute erſt kennen lernen Ge
ſchoſſen haben ſie ſich Winzcek s Kugel hat des Lieutenants
Arm geſtreift kleine Fleiſchwunde nicht der Rede werth aber
das kennt man ja in ſo einem Neſt vor lauter Emotions
bedürfniß ſieht man in jeder Mücke einen Elefanten

Dann wandte er ſich an den Barbier und fuhr fort Es
iſt mir ſehr lieb Strüger daß ich Sie hier treffe und Sie
wiſſen ja auch daß ich Jhnen grtraren ſchenke darum ſage
ich hier offen wie die Sache ſteht Das brauchen die andern
aber nicht zu wiſſen thun Sie mir alſo den Gefallen allen
die es hören wollen zu erzählen die beiden Herren hätten
nach der Scheibe geſchoſſen und da habe Herrn Winzceks
Piſtol ſich unverſehens entladen und den jungen Truhn ein
wenig geſtreift Es iſt nicht der Rede werth und treiben Sie
nur den Klatſchbaſen den Mund ein wenig zu

Sehr wohl Herr Sanitätsrath ſehr wohl Werde es
ſchönſtens beſorgen erwiderte der hochgeſchmeichelte kleine
Barbier packte ſeine Werkzeuge in aller Eile in ſeinen ch
ſchwarzen Sammetbeutel und konnte nicht ſchnell genug au

ie Straße kommen z es nene dann gleich darauf vergnügt einen Gaſt
zu haben ſich zu dem Sanitätsrath ſetzte und ihm eine ſeiner
beſten Cigarren bot deren Außenſeite ſchon dem Kenner ein

befriedigtes Schmunzeln ablockte und auch einen heimlichen
verwunderten Blick über den luxuriöſen unbeſoldeten Aſſeſſor
legte der alte Herr ihm die Hand anf den Arm und ſagte
ernſthafter Die Sache kann für den Lieutenant unangenehme
Folgen bei ſeinem Regiment haben Der Alte tobt und
wettert daß ſein Sohn ſich mit einem Kunſtreiter eingelaſſen
die Dienerſchaft ſteht mit offenen Mäulern und hört ſein
Schreien über Winzcek und Sie ſollen es erleben ich kenne
ihn zu genau er ruht nicht eher als bis er ſeine Rache
gehabt hat

Was halten Sie von Herrn Winzcek fragte Traut
mann geradezu

Der Sanitätsrath war in beſter Laune lobte die treffliche
Cigarre und ſah behaglich dem Rauch derſelben nach

Hm machte er bedenklich Das iſt nicht ſo leicht ge
ſagt Jch bin ſein Hausarzt und habe in der Krankheit der
Frau damals tiefere Blicke in die Verhältniſſe gethan Daß
er irgend einen dunklen Punkt in ſeiner Vergangenheit hat
iſt mir ſchon lange nicht mehr zweifelhaft er ſtammt aus
Oeſterreich ſagt er und wenn er es nicht ſagte würde ſein
Dialekt ihn noch heute wenn er lebhaft wird verrathen
aber noch nie hat man erfahren wo ſeine Wiege ſtand Jn
einer Hütte das glaube ich nicht Vor ein paar Jahren
wiſſen Sie es war damals während des furchtbaren Krachs
in Wien kamen wir einmal auf die dortigen Verhältniſſe zu
ſprechen ich habe nämlich in meiner Jugend eine Zeit lang eine
Aſſiſtentenſtelle bei dem berühmten P dort am Krankenhauſe
gehabt er wurde ſpäter baroniſirt Na und da hatte
Zhnen der Winzeek eine genaue Perſonalkenntniß die geradezu
verblüffend war Das halbe Adelsbuch wußte er auswendig
Auf einmal merkte er mein heimliches Verwundern und da
war s vorbei Er ſtand auf ging hinaus und kam erſt nach
einer ziemlichen Weile zurück alle ſeine Lebhaftigkeit war ver
flogen und nie ließ er ſich ſpäter wieder von mir aufs Glatt
eis locken Jch kann es Truhn im Grunde deshalb nicht ver
denken daß er ihm die Tochter nicht geben will

Und die junge Dame
Pah Hochmüthig wie der Satan ſagt ich wenn ſie einMann wäre Der Alte iſt nichts erdeg ſie nd ihr re

treiben es auch in beſſerem Stil da ſitzt die Erziehung der
Mutter dahinter Der Alte iſt in ſeiner Zügelloſigkeit vulgärund ſteift ſich nur auf ſeinen Namen das Madchen iſt
eine wahrhaft vornehme Natur alles was nicht damit har
monirt verletzt ſie thut ihr weh ſie lehnt es ſchroff ab
der Mutter Erbſchaft und das junge ſchöne Unglücksweib
ſaß mit ſolchem Charakter und einem urſprünglich lebhaften
Temperament neben dieſem innerlich rohen despotiſchen
Manne Die Tochter gleicht überhaupt der Mutter ſehr

Aber wie mir ſchien iſt Winzcek nicht weniger eine vorV Naturx als Fräulein von Duhn t 3 r
Jſt er auch Das hat ihn aber doch nicht an a tThorheiten gehindert Als er hierher kam e ſeine Peſſen

Aufſehen zu erregen durch ſein tolles Reiten und Fahren und
durch allerlei andere Excentrizitäten Es mag damals wohl
noch ſo ein Reſt vom Kunſtreiter in ihm geſteckt haben jetzt
iſt er völlig verändert beſonders ſeit dem Tode der Frau
Ich kann nicht anders ſagen als daß er gegen ſie von un
erſchöpflicher Liebenswürdigkeit war Aber Liebe Das iſt
doch was anderes ſie empfand das gottlob nicht Als ſie
aber ſterben mußte da ſah ich daß er ſie im Grunde des
Herzens lieb gehabt hatte er warſchüttert unausſprechlich er

Sie war eine ſehr ſchöne Frau
Eine herrliche Statue ein ſonderbares Spiel der Naturdie ſehr ſelten in den niedern Lebenskreiſen ſolche Vollendung
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der Form ſchafft Eine Seele hatte ſie der Statue auch ge
geben aber jede Spur von Hirn und Geiſt vergeſſen

Jch weiß nicht wie es kommt m intereſſirt dieſerMann wie noch ſelten jemand Ich möchte ihn beſuchen,

ſagte e nThun Sie das Mag er geweſen ſein was er will erhat hier ſtets m in gabe benommen und unter

uns iſt keiner der ihn nicht gern hätte außer dem
Geheimrath

Damen Sind ſie alle wie Fräulein von Truhn
geſtimmt

Du liebe Zeit Das müſſen Sie gen ſehen Jch habe
hier bei Jhnen die Zeit unverzeihlich verplaudert ſagte
lachend der Sanitätsrath und ſprang auf
Als er fort war ſah Trautmann nach ſeiner Uhr

Es lagen noch Stunden vor ihm bis zu der von der Frau
Taute beſtimmten Mittagszeit
Der Sonntagsmorgen war köſtlich der Weg nach Rhen
ſtein ging zum Theil durch den Wald ſagte ihm ſeine Häus
wirthin und rieth ihm durch ihren Garten und den Park
denſelben abzukürzen

Er folgte ihrem Rath und ging langſam durch den kleinen
Gemüſegarten der guten Frau die ihn begleitete

Dann zeigte ſie ihm die Aale verwilderte und defekte
Hainbuchenhecke die über mannshoch theilweiſe re ab
Frrbe war in welcher große Lücken förmliche Thüren

den Park bildeten
Zu holen iſt da nichts als Blumen etwa und die hat

hier jeder ſelbſt genug deswegen brauchte man ihn nicht zu
rke ſagte die Alte aber eine ande für die Herr

ſchaften iſt s und wenn ſie a nicht ſelbſt kommen ſo ſollte
ihr Eigenthum doch in reputirlichem Zuſtand ſein Dieſe

irthf aft wie ſie der Herr von Truhn führt bringt keine
re II

v Herr trat er allein durch eine dieſer Oeffnungen in
n Park

Das ſich an demſelben hinziehende einſtige Bosquet war
von einzelnen dazwiſchen emporgeſchoſſenen gerade jetzt überaus re blühenden rothen Keſtanen völlig unterdrückt oder

an andern Stellen 5 verwildert zu rieſigen Büſchen und
verworrenen Wildniſſen ausgeartet

Aber die n war zu dieſer Zeit des Jahres ein wunder
volles Durcheinander von Blüthen Jasmin Syringen Roth
dorn Goldregen und wie alle dieſe veralteten und doch ſo

r Arten heißen mochten drängten ſich in ungezi eltem
ebenstrieb der Sonne entgegen und boten ihr zum Dank eine

Ueberfülle ihrer Blumen ihres Duftes Dazwiſchen gab es
mit Gras dicht überwucherte Wege freie Plätze die wie Raſen
ausſahen und wo ein altes ruinenhaftes Tempelchen ein ver
morſchtes Borkenhaus eine zerſchlagene Urne oder irgend einedefekte grün bemooſte Sanditeliiſtatte ſtand t

Es war ſo heimlich hier allenthalben ſo ſtill und lauſchig
n Huftrett Boden erzählte von einer längſtvergangenen

errlichke
Trautmann hatte den ſchmalen Fußweg den er zuerſt ein

geſchlagen und den die Nachläſſigkeit ſich ſelkſt mitten durch
dieſe verworrenen Anlagen quer über andere verſchlungene
Wege hin gebildet hatte verlaſſen und war langſam in dem

fremden Gebiet weiter gedrungen ohne zu berückſichtigen ob
es ihn von ſeinem Ziele ablenkte

ötzlich ſtand er ſtill
a z ſchimmerte vor ihm in einiger Entfernung ein helles

eid

Sie war es Nur der r ein anderer ein hell
blauer ſehr ſchlichter eine Art Morgenkleid vielleicht

Jn der erſten Ueberraſchung war er hinter einen dichten
Buſch getreten dann erſt ſah er 4 ging von ihm abgewendet
auf einem graden Wege der noch theilweiſe mit hohen Edel
tannen eingefaßt eine Allee gebildet hatte

Er folgte ihr mit den Blicken
Den Kopf etwas geſenkt ſchritt ſie raſch dahin ges

es lag dort ein umgefallener Baumſtamm quer über den Weg
kehrte ſie um Nun konnte er ihr Geſicht ſehen feine Züge
ein blaſſer Teint oder war ſie nur heute ſo bleich iel
leicht von dem erlebten Schrecken Braunes im Nacken zu
einem Büſchel Locken mit einer braunen Schleife zuſammen
gefaßtes Haar Die Augen zu Boden gerichtet kam ſie in
tiefen und wie es ſchien aufgeregten Gedanken daher

Ulla Ulla rief plötzlich eine laute verdrießliche Stimme
die mißtönend dieſe Stille unterbrach

Sie horchte ſtehenbleibend ſcheu ſich umſehend
Dann ging ſie weiter ſie wollte nicht hören ein Zug von

Unbehagen und Widerſtreben lag in dem ſehr erregten Geſicht
von dem er ſich fragte ob es wohl hübſch zu nennen ſei

t klang es plötzlich viel näher und ſehr ärgerlich und
aufgeregt

Papa gab ſie zurück nun doch ſtehenbleibend und ſich
umſchauend

VWo ſteckſt du denn Und hörſt nicht Da ſieh Jetzt
iſt der Teufel ganz los Prinzeß Mathilde kommt Noch
heute Der Hofmarſchall telegraphirt nur Sie die Gerbers
dorff und der alte Luyken Hat gewiß wieder mal Streit

mit n Herzogin oder läuft einem Freier aus dem Wege
wie du
Jedes Wort hörte Trautmann jetzt hatte der Alte

die ihm entgegeneilende Tochter erreicht und gab ihr das
Telegramm

Was ſie dann antwortete verſtand er nicht aber die laute
gereizte Weiſe des Alten um ſo beſſer

Nur ſchnell alles herrichten Als wenn das ſo ginge
Seit vierzehn Jahren war kein Menſch hier Und was
wollen ſie damtt Was ſchicken ſie die Prinzeß hierher
Was ſoll ich mit ihr anfangen Luyken Wir können uns
ſo ſchon nicht ausſtehen Sie wollen mir wohl den Herrn
Baron auf die Naſe ſetzen wie eine Art Chef Dafür be
danke ich mich aber

Die Tochter ſagte wieder etwas dazwiſchen
Mit welchem Zuge Sperr nur die Augen auf da

ſteht s ja abends 7 Uhr
Sie nahm ihn an den Arm als wolle ſie ihn zur eiligen

Ergreifung von Maßregeln hinwegführen Er machte ſich aber
eigenſinnig los und ſchimpfte weiter

Und ſo ein verwünſchter Streich von deinem Bruder
Was braucht er ſich in meine Angelegenheiten

Fortſ folgt

Arnold Strußner hatte nichts von per Heimkehr ſeiner Frau
mit dem neuen Hausgaſt gehört jetzt ſtand Gertrud vor dem
großen Manne und zerrte an ſeinem Malerſtock und ſeiner Palette
die er lächelnd feſtzuhalten ſtrebte Du mußt nun kommen
Arnold, mahnte ſie du mußt deinen andern Rock anziehen und
ich ſchön machen Liebſter ich möchte ſo gern mit dir Ehre ein
egenWa ja, nickte der Maler ich merke ſchon jetzt geht es los
mit der Geſchichte Er ſtellte ſeine Geräthſchaften zur Seite
d velrachtete die Farbe an ſeinen Fingern Na wie ſieht ſie
enn aus
rig zierlich ſehr elegant aber ſehr hübſch, berichtete Gertrud

eiftirigTas letzte iſt gut, ſagte Strußner ich mag gern hübſche
in meiner Nähe leiden erſchien ſie dir ſonſt an

genehm
Jch weiß nicht recht, ſagte Gertrud zögernd aber ich willmir rechte Mühe geben daß ſie uns lieb gewinnt

s Jm MalerhäuschenErzählung von Marc Boyen Frau v Kamecke
Ja du wirſt dich über Gebühr mit ihr plagen ich fehe alles

voraus, brummte Strußner nun geh nur ich komme bald ſie
n rüßerng u habe auch Hunger Es iſt nur gut daß das

ä e
Die Frau wandte ſich zum Gehen Gertrud rief Strußner
ie drehte den Kopf nach ihm zurück da ſtand er und ſtreckte die
rme nach ihr aus ſie flog an ſeine Bruſt Der Maler drückte

ihren Kopf zärtlich an ſich Entziehe dich mir nicht um dieſes
Mädchens willen Liebſte, bat er in weichem Ton ich kann
nichts von dir entbehren Er küßte die glücklich Lächelnde und

ſche en zum rer en ch MEine ſaubere aber ziemlich linkiſche junge Magd pochte anr Thür und meldete daß das Eſſen e Tetzoen ſei
Bedrückten Herzens ſtieg Eliſabeth die ſchmale Treppe hernieder
ſie hatte nur wenig Veränderungen an ihrem Reiſe Anzug vor
engmnmeß e ſie d vegeer ücnte v zimmer
an erfiel ſie der Gedanke ob nicht viellei r Anzug füdas Diner des Malers zu einfach ſein dürfte zug r

d m v J J h T

747

Eliſabeth trat ein faſt hätte ſie wegen ihrer letzten Bedenkengelacht da ſtand Frau Gertrud in ihrem ſchlichten Kleid von
vorhin und darüber wie zur Schonung ein weißes Schürzchen
gebunden lächerliche Sorgfalt

Gertrud kam dem jungen Mädchen freundlich ter Seien
Sie mir hier nochmals herzlichſt willkommen, ſagte ſie in liebens
würdigem Ton und laſſen Sie uns gute Freundſchaft halten

Eliſabeth lächelte etwas förmlich ſie hielt die dargereichte Hand
einige Sekunden läſſig in ihren Fingern und ließ ſie dann fallen

etzt trat S ins Zimmer Da iſt mein guter Mann
ebe Eliſabeth, ſagte Gertrud
Das Mädchen blickte zu dem hagern Manne c der in einen

einfachen gutſitzenden Hausrock gekleidet vor ihr land ein Paar
araue Augen ſahen halb forſchend in ihr Geſicht eine Hand von
angenehmer Wärme faßte mit elaſtiſchem Druck die ihre und eine
klangvolle Männerſtimme ſprach Seien Sie mir gegrüßt

Eine ſanfte Röthe ſtieg Eliſabeth in das blaſſe Geſicht warauch der Maler vor ihr ſo ganz anders als ihre Phantaſie ſich
den jungen Künſtler gedacht hatte ſo glaubte ſie doch z fühlen
daß der Mann hier eine große und edle Natur ſei der Druck
ſeiner Hand Blick und Wort berührte ſie ſympathiſch und zum
erſten mal ſeit ſie den Fuß aus dem Coupeé geſetzt hatte ſtieg es
in ihr auf wie eine Regung von Freude ſie blickte den Maler an
wie erlöſt O ich dauke Jhnen, ſagte ſie ich wünſche ſo ſehr
bei Jhnen glücklich zu ſein

Arnold Strußner lachte herzlich Ja da müſſen Sie ſelbſt
Jhr Beſtes dazu thun, ſagte er launig und wandte ſich an
Gertrud Nun Schatz wie wollen wir ſitzen

Welch ein ſonderbares Diner dachte Eliſabeth als ſie ziemlich
einſilbig in der ihr ſo neuen a ſaß auf die einzelnen
Fragen zu welchen die Höflichkeit ihre Wirthe zwang nur wenig
ausführliche Antwort gebend und ſonſt eifrig bemüht alles zu
ſehen und zu hören Die unglaubliche Einfachheit der Speiſen
erſchien ihr ebenſo befremdlich als die außerordentliche Schmack
haftigkeit derſelben und ebenſo ſtand die linkiſche Art in welcher
die junge Magd die Bedienung bei Tiſch beſorgte im Gegenſatz
zu der Schönheit des Porzellans in welchem die Speiſen auf
getragen wurden

Arnold Strußner ſchien ſeinem Verſprechen gegen Gertrud treu
bleiben zu wollen er plauderte unbefangen mit ſeiner Frau und
verſchwendete nicht zu viel Mühe daran den einſilbigen Gaſt an
ſeinem Tiſch zum Reden zu bringen doch ruhte ſein Auge oft
wohlgefällig auf den anmuthigen Linien von Eliſabeth s Körper
und auf dem blonden Haarſchmuck des zierlichen Köpfchens

Als das Eſſen vorüber war und Strußner noch bedächtig einen
runzligen Winterapfel ſchälte ſagte er plötzlich mit leiſem Lachen
zu ſeiner Frau Jch habe heute früh wieder einen Brief von
t bekommen er hat mir nun ſchon fünftauſend Mark
geboten

Und du willſt es ihm laſſen fragte Gertrud halb beſtürzt
Jch habe Hagenfeld noch nicht geantwortet aber ich habe

gleich an Ramminger geſchrieben und angefragt wohin ich das
Bild ſchicken ſoll und daß ich mit ſeinem Angebot von Drei
taufend zufrieden bin

Das freut mich daß du dich ſo entſchloſſen haſt rief Ger
trud Mein Mann hat ein Bild verkauft, wandte ſie ſich dann
erklärend gegen Eliſabeth

Aber warum wenn jener Herr ſo viel mehr geboten
hatte fragte dieſe zögernd

Arnold Strußner wandte ſich langſam gegen das énge h
Weil ich ſagte er di geht gern daran denken möchte daß

unter meinen maifriſchen Eichen die dicke Frau Hagenfeld in ihrem
Salon ſitzen würde und ihr Mann ſtände neben ihr und ſagte
zu ſeinen Gäſten mit der überlegenen Handbewegung des ein
gebildeten Emporkömmlings Habe das Bild gekauft von dem
Strußner hab ihm bezahlt an die fünftguſend Mark das iſt

viel aber das Bild iſt nicht übel und hat die Nationalgallerle
ein Bild von ihm erlauben mir meine Mittel auch eins zu halben
ſondern ich möchte e das ehrwürdige Antlitz meines kunſt
ſinnigen Gönners und Freundes Ramminger von ſeinen Pa
pieren ſich zuweilen zu meinem Bilde erhöbe und daß der Mann
dann meiner freundlich gedächte während ſeine Gedanken und
Seele dahinziehen zu Wald und Waldesluft zu dem von milder
Abendſonne beleuchteten Waldesteich und zu den röthlichen in
ſanftem Winde dahinſegelnden Abendwölkchen am bläulichen Him
mel denn meine eigene Seele habe ich in das Bild zu legen ver
ſucht und daher ſoll es wieder Seelen erfreuen können und nicht
als Jnhalt goldener Rahmen als Paradeſtück in den von hohlerPracht ſchimmernden Salons eines aufgeblaſenen Geldprotzen ſein

Leben verjammern
Eliſabeth ſah ihn mit großen Augen an Aber ſagte ſie

eifrig wenn Sie Jhre Seele hineinlegten als Sie es malten
en konnten Sie ſich entſchließen es überhaupt zu ver

aufenStrußner lehnte ſich lachend in ſeinen Stuhl zurück Höre
nur Trudchen was ſie ſagt, ſprach er heiter O Fräulein vonOlten aus welcher glücklichen Welt kommen Sie Vei mir heißt
es ebenſo gut ich lebe um zu malen als ich male um zu leben
Ja gewiß die Kunſt geht nach Brot zumal wenn die Kunſt ſich
ein Weib genommen hat Jch weiß daß ich meine Bilder ver
kaufen muß und ich danke Gott für annehmbare Käufer aber
doch einſtweilen iſt mir die hohe Göttin wohl noch nicht ſo völlig
nur milchende Kuh geworden daß ich etwa bei jedem Aſt den
ich meinen Bäumen auf dem Bilde anſetze berechne wie viel der
oder jener Zweig mir einbringt 3Wer könnte das auch thun fragte Eliſabeth entrüſtet

Jch fürchte mit der Zeit lernen es alle, lachte Strußner
in dieſer Welt hat eben faſt jedes Ding ſeinen in Mark und

Pfennig abzuſchätzenden Werth ſo gut wie man der Patti nach
rechnen kann wie hoch jedes Wort bezahlt wird das ſie in den
Opern ſingt welche ſie unter Führung ihres Jmpreſarios für ſo
und ſo viel tauſend Mark ſich zu ſingen verpflichtet hat ebenſo
gut kann auch ein Klaviergymnaſtiker die Konzerteinnahmen be
rechnen für Takt und Vierteltakt ſeiner Leiſtung Sehen Sie
ſo fis moll Akkord fünfzig Pfennig denſelben im Diskant
wiederholt mit Triller für Daumen und Zeigefinger fünfund
ſiebenzig Pfennige mehr und ſo weiter

Eliſabeth war über dieſe Art die Kunſt und namentlich die
Klaviervirtuoſen zu verhöhnen ärgerlich ſie entgegnete nichts
auf Strußner s Scherz ſie ſtanden alle vom Tiſch auf der
n zündete ſich eine Cigarre an und lehnte ſich zum Fenſter
inaus
Gertrud begann mit der Dienerin den Tiſch abzuräumen

einen Augenblick ſtand Eliſabeth wie zögernd ob ſie ſich zur
Hilfe anbieten ſollte ſie wußte gar nicht that es ihr wohl oder
wehe daß man ſich augenſcheinlich ſo wenig durch ihre Gegen
wart genirt ſehen wollte Wenn ich nur erſt wüßte was Mama
über die Urſache zu dieſer Reiſe geſchrieben haben mag
dachte ſie

Strußner blies noch eine Zeitlang ſchweigend den Dampf
gner Cigarre in die Luft dann erhob er ſich und verließ das
Zimmer

Endlich war Gertrud mit ihrem Schaffen fertig ſie kam mit
einem Korb voll Näharbeit in ihrer Hand und forderte Eliſabeth
auf mit ihr in den Garten zu gehen um in der Laube zu ſitzen
Jm Garten ſaß es ſich angenehm die ar war milde die bewaldeten Höhen auf welche man einen undehinderten Blick hatte
glänzten im Sonnenſchein in dem Roſengewirr am Hauſe ſan
ein Fink und von den nahen Feldern welche ſich ſo zutrauli
an das Städtchen herangeſchoben hatten erklang zuweilen das
Brüllen einer Kuh oder das Singen des Knabden der ſie

hütete Fortſ folgt
Bunte Zeitung

Die Verein g der engliſchen n eVon der hierbei üblichen Ceremonie wird der K eine aus
führliche Schilderung re Schlag 12 Uhr mittags erſchien
der Lordkanzler im Oberhauſe und ließ ſich durch den Träger
des ſchwarzen Stabes den neuerwählten Sprecher des Unter
hauſes vor ſeine Schranken fordern um ihm Jhrer Majeſtät
gnädigſte Beſtätigung in ſeiner Würde zu ertheilen Der Sprecher
hatte ſich in Hoftracht geworfen und nachdem er in aller
Demuth um beſagte Beſtätigung angehalten und ſie erlangt
hatte bat er zum Frommen und im Namen der Gemeinen man
möge deren alte und unzweifelhafte Rechte zumal Schutz gegen
Verhaftung Freiheit der Rede und ungehinderten Zutritt zu
Jhrer Majeſtät wiederum gutheißen und die Vorgänge im Unter
hauſe ſtets von der günſtigſten Seite auffaſſen Auch dieſem An
trage winkte der Lordkanzler im Namen der Königin gnädige
Zuſtimmung worauf denn der jetzt in aller Form beſtallte
Sprecher unter vielen Bücklingen ſich zurückzog um ſich dem
Unterhauſe vorzuſtellen aber nicht ohne vorher die Hoftracht
mit ſeiner Amtskleidung langer Perrücke ſchwarzem Talar

Seidenſtrü und Schnallen vertauſ Unddann be eng ſeiner W rung un deran einen Thea erſchalter
Unterhausmitglieder Man den einen
verſetzt wo Jeder zuerſt bedient ſein möchte öder in ein
Garderobenzimmer nach dem Schluß eines Banketts wo die
Hände gierig nach Hut und Ueberzieher ausgeſtreckt werden ſo
hat man ungefähr ein Bild von ven britiſchen Geſetzgebe wie
ſie Gott zum Zeugen für ihre Reichstreue anrufen Allerdings
iſt die Vereidigung von 676 Mitgliedern keine Kleinigkeit a
ſah man denn die verehrten und ehrenwerthen Mitg a
auf die fünf Exemplare des Neuen Teſtame ßer
gar oft da eiſerner hin und herge ward es demStärkern derblieb Zwei Tiſche waren e mltten in das
Unterhaus geſtellt worden auf denen beſa mplare lagen
daneben ſtand ein andrer Tiſch für die welche bloß betheuernwollten und thatſächlich hatte deren gahl beträchtlich zugenommen

nicht etwa des wachſenden Atheismus wegen ſo weil es
T v be e 3 un ohne her vor ſichging Zu letztern ge au r ſchwarzeanbeter Dadabhai Kaoron er hatte es mir einem Zend Weite

verſucht allein dies wollte man nicht gelten laſſen
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